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Weltenbummlern gab Kurt

Tucholsky die Empfehlung mit auf
den Weg: »Entwirf deinen Reise-
plan im großen — und lass dich
im einzelnen von der bunten Stun-
de treiben.« Ein Rat fürs Leben —
und für den Managementalltag.

Sicherlich sollte man seine Arbeit
strukturieren, aber sich dabei doch stets bewusst sein, dass erstens
nicht alles in unserer Hand liegt und wir zweitens durch allzu hart-
näckiges Festhalten am detaillierten Plan die Gunst des Augenblicks
versäumen können. Eine Gelegenheit — ohne Rücksicht auf andere
Vorhaben — dann am Schopf packen, wenn sie sich bietet, zeichnet
erfolgreiche Führungskräfte aus.

Management sei nicht in erster Linie das Management anderer
Personen, stellt Fredmund Malik in diesem Heft fest. Management
sei heute vor allem Management der eigenen Person. Wer sich selbst
nicht zu führen vermag, habe von vornherein keine Chance, andere
zu führen.

Selbstmanagement fängt nicht mit der Frage an, wie man seine
Arbeit am besten erledigen kann, sondern mit dem Nachdenken dar-
über, welche Aufgaben man überhaupt anpacken will. Das Geheim-
nis eines erfolgreichen Managements kann auch darin liegen zu ent-
scheiden, etwas nicht zu tun.

Entlastend bei dieser Entscheidung kann die Erkenntnis des italie-
nischen Volkswirtschaftswissenschaftlers Vilfredo Pareto sein, dass
in vielen Fällen sowieso lediglich 20 Prozent von Zeit und Mitteln
— richtig eingesetzt — 80 Prozent der Ergebnisse erbringen;
während für die restlichen 20 Prozent der Ergebnisse 80 Prozent von
Zeit und Mitteln aufgewandt werden müssen. Folgerung: Die weni-
gen, aber wichtigen Aufgaben müssen vor den vielen, aber ne-
bensächlichen Pflichten in Angriff genommen werden.

*
Zu den wichtigen Aufgaben der Verantwortlichen einer Organisati-

on gehört heute sicherlich, für ein funktionierendes Risikomanage-
ment zu sorgen. Durch die systematische Beobachtung des Unter-
nehmens und seiner Umwelt können viele Gefahren frühzeitig
erkannt werden. Eine neue Studie zeigt, dass zwar Ansätze zum Ri-
sikomanagement bei vielen Trägern vorhanden sind, doch ange-
sichts der realen Gefahren noch erheblicher Ausbaubedarf besteht.
Auf den nächsten Seiten stellen wir Ihnen die Ergebnisse dieser Stu-
die vor.

Gerhard Pfannendörfer
– Chefredaktion –
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